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werben konnte. Die 32 andern Drei- oder Vierfarben-

drucke zeigen ebenfalls meist einen ornithologischen Gegen-

stand. Die Eiderenten auf der überspülten Schäre, die

auffliegenden Q-änsesäger, die Polartaucher (nicht Eistaucher,

wie irrig*) unter dem Bilde steht) auf bewegtem Wasser sind

Meisterwerke des schwedischen Künstlers. Die Fuchsfamilie

mit der gestohlenen Gans und dem fein ausgeführten Hinter-

grund gefällt mir besser als spätere Werke, bei denen an-

scheinend der Pariser Aufenthalt und japanische Vorbilder

das von reiner Naturanschauung erzogene germanische Auge
des Malers beeinflußt haben. Die Natur lehrt noch besser

künstlerisch zu sehen als die Kunst. Dafür ist Liljefors'

Malweise der beste Beweis. Mir wenigstens scheint das

Schwedische wertvoller als das Französisch-Japanische an ihr.

Der Falke ist ganz schwedisch. Der Text hat da nicht ganz

recht, auch in der Deutung der Bilder ist er nicht immer

glücklich. Die Auerhenne im Herbstlaub ist gewiß von Zucht-

wahlgedanken frei. Ein hübsches Beispiel dafür, wie Dar-

winsche Theorien in die Natur hineingelegt werden und wie

verbreitet sie bei naturwissenschaftlichen Laien sind. Dem
künstlerischen Wert des Albums tut das keinen Abbruch.

Dem Beschauer wird es im Gegenteil Vergnügen machen,

wenn er des Künstlers Absichten besser errät und versteht.

Das Album ist ein schönes Weihnachtsgeschenk. 0. Kl.

Hugo Oskar Grimm t«

Am 7. November 1913 hatte er Weigold vor dessen Aus-

reise nach China hierher begleitet. Ich sehe es noch, wie

die Freunde sich ernst die Hand reichten zu kurzem Ab-

schied: „Auf Wiedersehen!" Wir dachten dabei nur an

Weigolds Zukunft. — Den anderen traf das Schicksal.

Anfangs November 1914, vermutlich am 13., ist Grimm

an der Nordwestfront gefallen. Er war nur als vermißt ge-

meldet. Ein Jahr lang hofften wii-, er sei nur in Gefangen-

*) Der deutsche Name „Polar"-Tau eher ist freilich sachlich

noch irriger.
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Schaft geraten und durch irgendeinen Umstand am Schreiben

verhindert.

Erst im November 1915 kam die Nachricht — von

seinem Grabe. Er hinterläßt Frau und kleine Kinder. Grimm
war Lehrer an der V. Realschule in Leipzig. Er war einer

von uns „Balgsammlern", deren verschwindende Zahl in

Deutschland man an den Fingern rasch herunterzählen kann,

war einer der wenigen, die nicht einseitige, sondern „ganze
Ornithologen" sind. Noch kurz vor seiner Einberufung zur

Fahne hat er in Oberösterreich photographische Aufnahmen
vom Brutplatz des Parus Salicarius submontanus für Berajah

besorgt. Er konnte sie mir nicht mehr senden. Er war ein

lieber, treuhei'ziger Mensch und einer, der Augen hatte für

vieles, was andere nicht sehen. Die ihn gekannt haben, wer-

den schmerzlich um ihn trauern. 0. Kl.
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